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ZU Staatseingriff 1ın Preußen 1933)
Von Helmut Baijer und Jonathan VWright

In der mehr und mehr unübersehbar werdenden Literatur der Kirchen-
kampfgeschichtsschreibung wurde der Staatseingriff 1ın Preufßen ausg1e-
big gewürdigt. Die Fakten und der weıtere Kontext dürfen eshalb als
ekannt vorausgesetzt werden.!

Während der Ablaut der Geschehnisse in der „amtliıchen“ Kirche cehr
gut dokumentiert werden konnte, fehlen in der veröftentlichten Literatur die
entsprechenden Quellen ZU Verhalten der Staatsstellen und der Deutschen
Christen in gleicher Ausführlichkeit. Das vorliegende Dokument entstammt
dem Deutschen Zentralarchiv, Historische Abt IL, Merseburg, Miınısterium
tür Wiıssenschaft, Kunst und Volksbildung, Rep 76, I11 Sekt IS Abt 3
Generalia Landessachen 49/1 (Beiheft Es stellt ein iın Maschinenschrift,
nıcht immer fehlerlos abgefaßtes Protokoll? der Sıtzung Jägers mıiıt seinen
Kommissaren VO Junı, W e1 Tage nach seiner Amtseinsetzung, dar

Vgl Wılhelm Niemöller: Kampf un: Zeugnis der Bekennenden Kirche Biele-
feld 1948; Walter Conrad: Der Kampf die Kanzeln. Berlin 1997 Günther Dan

Norden: Kirche in der Krise. Düsseldorf 1963; Jonathan Wright: ‚Above Par-
t1es : The political attitudes otf the German Protestant church leadership,
In Drucklegung; Oshbar Söhngen: Wıe anfıng. Die Eiınsetzung des Staatskommis-
SAaTrs und die Usurpierung des EO  v 1n Berlin 1m Junı 933 1n: Gestalten und Wege
der Kıirche 1m (Osten. Ulm T: Oskar Söhngen: Hindenburgs Eingreifen 1n den
Kirchenkampf, In Arbeiten ZUT Geschichte des Kirchenkampfes Göttingen
1965; besonders hingewiesen se1 auf den Jüngst erschienenen Aufsatz VO  3 Oskar
Söhngen: Die Reaktion der „amtlichen“ Kırche autf die Eınsetzung eiınes Staatskom-
1SSAars durch den nationalsozialistischen Staat, 1n Arbeiten ZUr Geschichte des Kır-
chenkampftes Bd. 26 Göttingen 1971 FEbenso berücksichtigen 1St arsten Nıco-
laisen: Dokumente ZUT Kirchenpolitik des riıtten Reiches Band 1 Das Jahr 19353
München I9 6794 Die 19772 VO  . der Universität Tübingen NSCHOMIMLENC theol
Dıiss. VO Leonore Siegele-Wenschkewitz: Partei, Staat und Kırchen. Materialiıen ZUr!r

nationalsozialistischen Religionspolitik bıs 1935 stand den Verfassern noch nıcht ZUr

Verfügung.
Für die einzelnen Provinzen un: Landeskirchen Preußens 1St die bereits erschienene

Spezialliteratur heranzuziehen.
Korrekturen wurden stillschweigend vorgenomMmMenN. Wo Wörter ehlten, wurden

S1e in eckigen Klammern eingefügt.
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Hossentelder Wr bereits kommissarıscher geistlicher Vızepräsıident, der
Evangelısche Prei$verband besetzt, der Evangelische Oberkirchenrat (EORK
leistete offenen Widerstand, die Generalsuperintendenten hatten dem Staats-
kommıiıssar 1in iıhrem Autruf die Gemeinden un!: Pftarrer ine öfftentliche
Absage erteıilt, der Kirchensenat WAar aufgelöst, Jägerhörige Bevollmächtigte
für die altpreufsischen Kırchenprovinzen un die neupreufßßischen Landes-
kirchen SOWI1e weıtere kommissarısche Mitglieder für den FEFOK in Berlin
eingesetzt, als sıch Nachmittag dieses denkwürdigen Junı 1935 eiınem
Montag, die Bevollmächtigten Jägers im Gebäude des LEOK ihrer ersten

„Dienstbesprechung“ eintanden.? Neben den Bevollmächtigten, die 1n der
Reihenfolge ıhrer 25 Junı bekanntgegebenen Berutung ihre Lageberichte
abzugeben hatten, beteiligten sıch dieser miıindestens dreieinhalbstündigen
Sıtzung, die dem Vorsitz Jäagers und zeiıtweise Werners, des kommis-
sarıschen Präsıdenten des EOK, stand, auch der kommissarische weltliche
Vizepräsident des EOK; der Breslauer Konsistorijalrat Dr Fürle, Oberkonsi-
estorjalrat Banke, der sıch als Reterent des rechtmäßigen EO  A für die (5e-
biete der Altpreufßischen UnıJı0on außerhalb der Reichsgrenzen Jäager
ZUrT Mitarbeit ZUur Verfügung gestellt hatte,* ein namentlich nıcht ZENANNLE
Vertreter Aaus dem Saarland, die Mitglieder der Reichsleitung der Deutschen
Christen (DC), Bundespfarrer Peter und Freıtag sOWwl1e DC-Pfarrer Chri-
st1iansen als „Pressesachverständiger“ un: Wehrkreispfarrer Mülhller. Die S1t-
ZUNg behandelte Wel Tagesordnungspunkte, die Neubildung der Kirche
als Machtübernahme durch und Nationalsozialisten in den kırchlichen
Körperschaften mMIt Hılte der Bevollmächtigten gedacht und die Gleich-
schaltung der ırchlichen Presse und des Rundtunks diesem Zweck Das
Protokall bereıits MIt der Diskussion die Neubildung der Kırche
e1ın, Einleitungs- oder Begrüßungsworte fehlen.®

Das Protokoll bestätigt die Mıtwisser- oder Urheberschaft Görings
bei diesem Staatseingrift.® Dıie Aufzählung der Befehlsverhältnisse (Bevoll-

Oskar Söhngen: Dıie Reaktion der „amtlıchen“ Kırche erwähnt die S1t-
ZUNng, deren Inhalt ıhm 1n einer treftenden Gesamtcharakteristik berichtet worden
WAar. Jäger W ar VO:  i Dr Wılhelm Stuckart 1Ns Mınısterium nach Berlin geholt worden.
Vor 1933 WAar Stuckart e1mMm damalıgen Landgerichtsrat Jäger 1n Wiesbaden als
Referendar tätıg SCWESCH (Mitteilung Hossenfelders VOoO Julı 1934
als Staatssekretär 1mMm Reichserziehungsminıisteriıum un nach eıner Zwangspause ab
1E Dr  A 1935 als Staatssekretär 1m Reichs- un! Preußischen Ministerium des Innern,
Abteilung Vertassung Gesetzgebung, gıilt aufgrund seiner Denkschrift „Staat und
evangelische Kirche“ als Inıtıator des kirchenpolitischen Kurses Von 1935 vgl

Wenschkewitz: Zur Geschichte des Reichskirchenminısteri1ums un: se1ines Miınisters;
1 * Tutzinger Texte Sonderband k 185 München

Oskar Söhngen: Wiıe 65 anfıng, 187
Wahrscheinlich erklärt sıch damıt auch die Difterenz des bei Söhngen: Dıie eak-

tion der „amtlichen“ Kirche autf Uhr un!: in dem vorliegenden oftiziellen
Protokaoll autf 15.30 Uhr datıerten Sitzungsbeginns.

Vgl Söhngen: Dıie Reaktion der „amtliıchen“ Kırche 55 In dem
Junı VO  3 Göring Kust übermittelten Schreiben gyab sich bzw. das Staatsmin1-

sterıum schlicht als SUIMNIMMUS ep1scopus Aaus vgl Nicolaisen a.2.0. 75
Dankenswerterweise bestätigte Hossenfelder 1n einer Mitteilung VO: LOTZ:

dafß C Rust un! Jäger nach Karinhall Görıng gebeten worden se1en, die Eın-
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mächtigte- Jäger-Gör1ing) ßr keinen anderen Schluß Sıe War sicherlich
nıcht ULr ıne routinemäßlige Erwähnung der tatsächlichen Befehlshierarchie.
Es fehlt der Hınwelils auf Hıtler. Unter Umständen wulfste VOTLT Begınn des
Einbruches VO'  e den geplanten Maßnahmen ebensowen1g w1e 1m Falle Meck-
Jenburg, da sıch Göring sSOon. ohl be1 der VOTL der Aktıon MIt Rust, Jager
un: Hossentelder 1n Karinhall abgehaltenen Besprechung dahingehend g-
außert hätte.‘ Im N:  MN Einvernehmen mit Göring hatte sich Rust estärk-

engagıert, tür den nach eigenem Bekunden keıin Zurück mehr VO  ban

dem bewulfßt beschrittenen Weg gab
Dıe Stellung der Bevollmächtigten und ihre Kompetenzen wurden erst 1m

Verlaut dieser Unterredung festgelegt. Aus vielen ıhrer AÄußerungen spricht
der rutale Wılle, MI1t den Machtverhältnissen der Nationalsozialisten kırch-
iıche Körperschaften und Organısationen den eigenen Zielen gefüg1g
machen. Sehr unliebsam wurde die starke Unterstützung Bodelschwinghs
durch die westfälische Pfarrerschaft vermerkt. Wer sich den Kommissaren
entgegenzustellen Wagte, sollte beurlaubt werden. Jager rückte sich unmi{ß-
verständlich Aaus, wollte „draufschlagen“, auch W el anderer Stelle
betonte, AI der Personalfrage keıin Blutbad anrıchten“ wollen Abge-
sehen VO:  o eiligen Angelegenheiten hatte sıch diesbezüglıche Entscheidun-
SCmH celbst vorbehalten. Der Vergleich Jagers mıiıt den politischen Verhält-
nıssen legt die Vermutung nahe, als ob der Staatskommuissar dabeı apen
und den preußischen Staatseingrift als Präzedenzfall für sich gedacht.

Das politische Wahlergebnis der Reichstagswahl VO März 1933 sollte der
Neubildung 1m wesentlichen zugrundegelegt werden. Wo die Mehrheıt der
Nationalsozialısten nıcht nach den Richtzahlen dieser Wahl gesichert WAar,
weıl Ss1€e s1e 1n der Wahl nıcht erreicht hatten, sollte das „revolutionäre Recht“
1n Aktion treten, wobei INa  - sich ZUF Durchsetzung seiner Ziele auch der
Mithilte der Gestapo versichern wollte. Be1 unüberwindlichen Widerständen
wollte Jager mit Notverordnungen eingreifen.

Dıe Machtübernahme hatte zunächst durch die VOomn den Kommissaren
durchzuführende Neubildung der kirchlichen Körperschaften erfolgen.
Die noch nıcht aufgelösten Parteıien sollten davon urchaus ıcht AauSgC-
schlossen bleiben, auch wenn die Deutschnationalen bereits als bekämp-

SCETZUNG des Kommissars beschlossen wurde. Hossenfelder hatte miıt Göring schon VOLI -

her bei der von vollzogenen Trauung des Bruders se1nes Stellvertreters, Bruno
Loerzer, auch ber die Eınsetzung eiınes Staatskommuissars gesprochen und diese abge-
lehnt. Späater schlofß sich der gegenteiligen Meınung Rusts und Jägers Hossen-
felder hatte den Auftrag, die einzelnen Kommissare vorzusch AHCH.

Aus der 13 angegebenen Literatur geht hervor, dafß hohe Reichsstellen, etwa

Frick der Neurath, 1n der 'Iat nıchts VO  [ der Vorbereitung des Staatseingriffs DCWU
hatten.

Vgl dagegen Nicolaisen a.4.0 Anm. 6, aber auch Die rechtliche
Stellung Hitlers als Reichsstatthalter vVvVon Preußen, als dessen Vertreter Göring fun-
gierte, wird kaum ZUur Lösung der Frage beitragen können, ob Göring selbständig
der miıt fänglichem Wıssen Hitlers gehandelt hat. mmerhin 1St es csehr emerkens-
WEerts; daß Göring 1n seinem Schreiben VO!] Juni Rust ausdrücklich seine Rechte
als „Ministerpräsident und Stellvertreter des Reichsstatthalters“ delegierte.
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fende Gegner yalten. Besonders die theologischen Fakultäten außer Gööttin-
SCIL Hirsch) mufßten vielfach als Unsicherheitsfaktor 1n Rechnung gestellt
werden. Hinsichtlich der Machtübernahme erwıesen siıch die Ansichten der Be-
vollmächtigten des öfteren radikaler als die während des Gesprächsverlaufs
uneinheitliche Haltung Jagers, der bei der Neubildung nıcht NUr auf die
zurückgegriften wIissen sollte, sondern auch mit Vertretern AUS anderen
Gruppen zusammenzuarbeiten gedachte. Jäger ZIng demnach nıcht die
Eınsetzung VO  a’ Deutschen Christen 1n hohe kirchliche Ämter, sondern prımär

die Durchsetzung staatspolitischer Ziele, WOZU die Deutschen Christen
Handlangerdienste eisten durften. Auch dıie Staatsregierung identifizierte
sich nach den Worten )Jagers nıcht mMIit den Deutschen Christen, celbst als
ust 1m Rahmen ihrer Veranstaltungen Juni in Berlin das Wort
ergriffen hatte.®

Die VO  - der preußischen Staatsregierung angestrebte Neubildung entsprach
damıt Nn  u der Gleichschaltung aut politischer Ebene ITSt dann sollte dıe
Vertassung verabschiedet werden, der in Preufßen somıt kein Hindernis mehr
1mM Wege stehen schien. Jäger ylaubte, ıne solcherart zustandegekommene
Verfassung, mit deren Fertigstellung Müller Ende Junı 1933 noch ein Viertel-
jahr rechnete und Jäger einen noch ferneren Termin wünschte, würde auch
die Billigung der übrigen Landeskirchen finden Vollendete Tatsachen sollten
überzeugen! Im Gegensatz hierzu wurde die Verfassung ruck des MmMi1t
der Bereinigung dieser Aftäre beauftragten Reichsinnenministers Frick 1in den
folgenden drei Wochen un Beteiligung auch der übrigen Landeskirchen
schnellstens fertiggestellt, wobeli nunmehr die Abberufung der Kommiıissare
VO  3 der möglıchst raschen Einigung 1n der Verfassungsfrage abhängig SC-
macht worden WAr. Jägers un Rusts Verfassungsvorstellungen wurden nıcht
1n dem VO  w ihnen gewünschten Ausma{fße realısiert; Müller hatte sich wieder
einmal aut dıe Seıte der stärkeren Bataıillone yeschlagen.

8  8 Vgl Söhngen: Die Reaktion der „amtlıchen“ Kirche 65 ff.; Niıcolaisen
2.2.0

Zu diesem weck hatte sich Jager auch des mit den Nationalsozialisten sympathıi-
sierenden Vizepräsidenten Hundt bedienen wollen, der sich jedoch oyal gegenüber
den VO) Kiırchensenat 1n der Nachfolgefrage gefaßten Beschlüssen verhielt. Den
nächst vielfach verfolgten Plan, Hundt kommissarisch der endgültig ZU Präsiden-
ten küren un daneben die geistliche Vizepräsidentenstelle kommissariısch verwal-
ten lassen, bekämpfte Hundt selbst, weıl mit Bodelschwingh als möglichem
Reichsbischof ıcht -usammenarbeiten wollte, andererseıts mochten ıh die

iırchentreuen Kräfte seiner starken NS-Sympathien Nn nıcht auf dem Präsiıden-
tensesse] sehen. Obwohl Hundt Junı 1933 be1 Jäger und Stuckart den
Eıngrift des Staates protestierte, wollte Jäger ihm, der sowohl das Vertrauen des
Staates WI1e auch der Deutschen Christen besadfßs, die Führung der Geschäfte des EO  z
übertragen. Hundt lehnte wiederum ab, worauf Jäger wutete: „LS wird höchste Zeıt,
dafß WIr das Nest da drüben ausnehmen Da Hundt seiınem Worte stand,
wurde auf der Stelle beurlaubt: Jäger drückte darob se1in persönliches Bedauern
Aaus un: verabschiedete sıch MmMIit Handschlag (Archiv der 2/2 tagebuchartige
otizen Hundts). Dıie spatere zynische Bemerkung des preufßßischen Staatskommissars:
Mer Jäger hat den Hundt erschossen“, 1St ein weıterer Hınweis tür die wahren Ab-
sıchten der Jägergruppe (Mitteilung des Zıtats durch Joachim Hossenfelder
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Konnte die Frage nach Neuwahlen 1ın dieser Besprechung der Bevollmäch-
tigten nıcht einheitlich beantwortet werden, wurden die 1n diesem Kreıs
zunächst verponten Neuwahlen nach Abschlufß der Verfassung als staatliche
Bedingung durchgeführt. Immerhın WAar in  w VOI11l der ursprünglichen radı-
kalen Gleichschaltung abgekommen. Das zunächst in die Neubildungspläne
einbezogene Saargebiet mußfßte A US außenpolitischen Gründen in uhe gC-
lassen werden. uch die Bestallung VO  Z Professor (CSoeters-Bonn ZU Bevoll-
mächtigten für den Bereıich der Evangelisch-reformierten Landeskirche der
TOovınz Hannover verlief nıcht w1e€e gewünscht. Er der als einz1ger nıcht
den Deutschen Christen angehörte, schied 1 Einvernehmen mi1t dem recht-
mäßigen FEOK? 1n dieser Nachmittagssıtzung gegenteiligen Drängens
VO  u} Hossentelder und Jager Aaus dem Kreis der Bevollmächtigten AUuSs

Der zweıte, weıt kürzer abgehandelte Tagesordnungspunkt befafßte sıch
mit der Gleichschaltung der kirchlichen Presse, einer Aufgabe der Kommıis-
S!lUaTe Vorbild WAar die Junı durch erfolgte Besetzung des Hauses
des Evangelischen Preßverbandes 1n Berlin und seines Direktors, Protessor

Hınderer. Hınderer und Dr Liepmann sotfort beurlaubt und durch
DC-Kommissare EerSeIZt worden.! Dementsprechend sollten auch die Büros
der übrıgen iırchlichen Presseorgane besetzt und die Verbände „umgebildet“
werden. Der Vorschlag, die Stelle der Sonntags- und Gemeindeblätter dıe
DC-Zeitschrift „Evangelium 1m Drıiıtten Reich“ einzuführen, wurde auch VO  —

Jager nıcht aufgegriffen, ein weıteres Zeichen dafür, dafß sıch ager nıcht
VO den abhängıg machen wollte Sıe ıhm Jlediglich Mittel ZU

Zweck Wıe MI1t der Presse, sollte auch Mit den evangelischen Rundfunk-
sendungen verfahren werden.

Bei allen Maßnahmen x ager keine rechtlichen Schwierigkeıiten, da ıhm
als Staatskommissar alle Rechte des Staatsministeriums zustanden. Zudem
lag auch die Zustimmung Müllers diesen Aktionen VOor, (der 1n dıeser
Besprechung kaum hervortrat) dessen Berufung ZU „Bevollmächtigten des
Reichskanzlers“ der Auffassung Jägers zufolge alle Schritte decken schien.
Von ordentlichen Gerichten hielt nıcht mehr viel,; s1e würden bestimmt
nıcht gegen den Wıiıllen des Mınıisters USt) entscheiden!

Das chlußwort Hossentelders ildete buchstabengetreu das 29 Junı
ausgegebene „ Wort die Gemeinden der vang Kirche der altpreußischen
Unions, das 2A1l Juli 1n allen Gottesdiensten, die vergeblich „Dank-
gottesdiensten“ umfunktioniert werden sollten,** VO  [ den Kanzeln Ver-

lesen war.!“
Obwohl einıge der Bevollmächtigten schlecht auf diese kurzfristig einbe-

Söhngen: Die Reaktion der „amtlichen“ Kırche 49 1NWeIls auf das
Vormittagsgespräch zwischen Oeters un!: Lic D

10 Gaunger: Chronik der Kirchenwirren I‚ Elberfeld 19330
11 Söhngen: Der Juli 1933 der „Sonntag der Kirche“, 1n } Evangelisch-luthe-

ris  € Kirchenzeıtung Festausgabe ZU Geburtstag VO  \ Präsident Heınz
Brunotte VO 11 1956

Gemeinden“.
1° Gauger: Chronık der Kirchenwirren 1s 91 Wortlaut des „ Wortes die
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rutene Sıtzung vorbereıtet N, MmMit der ager, der sıch selbst durch ıne
7z1emlich umfassende Unkenntnis in ırchlichen Dıngen auszei  nete ein
Zeichen für die überstürzte Durchführung des Staatseingriffes ein Bild der
Lage in den einzelnen Kirchengebieten gewınnen wollte, lassen sıch Aaus dem
Protokoll doch noch manche interessante Einzelheiten AUS den betroftenen
Kirchenprovınzen und Landeskirchen SOWl1e der ihnen N  - den ZU
dachten Zukunft entnehmen. Die Ausführungen Hossentelders scheinen der
eINZ1g wohlvorbereıtete Teıl der Kommissarbesprechung VO Junı gC-

se1in.

„Sıtzung Junı LD nachmittags Uhr
Dr Werner:

Dıie Neubildung der Kirche oll erfolgen, w 1e s1e bereits staatlıch angeordnet.*®
Be1i den Neuwahlen sollen folgende Parteıen vollkommen ausschalten:

Kommunıisten un Sozialdemokraten,
Zentrum.

Die übrıgen Parteıen Jeiben, die noch heute 1n den Parlamenten des Reiches un
der Länder sıtzen. Sıe werden sich überwiegend 2US den Kräften sSammMeEeNSETIZCN,
die wahrscheinlich vorherrschend VO:  - den Nationalsozialisten zestellt werden. Die
einzelnen Bevollmächtigten iıhrer Kirchenkreise mMmussen Vorschläge einbringen,
nach WIr annn arbeiten können. Sow1e WIr die 1NECUEC Vertretung geschaften haben,
ergıbt sıch alles VO  - selbst;: 65 1St ann anzunehmen, dafß ann die Verfassung durch-
geführt werden kann.
Staatskommissar Jäger

bemerkt, da{fß die Bevollmächtigten!* zunächst ausdrücklich dem Zwecke be-
stımmt waren, die Neubildung vorzunehmen, un! da{fß nıcht 1in eiınem Sınne weıter-
gearbeitet werden könne, der u1nls ware. Falls Änderungen notwendiıg WCI-

den, wırd der Bevollmächtigte entsprechende Mafßnahmen treften müssen. Nach der
Neubildung wiırd siıch alles natürlich eNtwil  ein. Bıs dahin mu{l 1n einem Ausschuß
die Verfassung vorberaten werden, gegebenenfalls irgendwelche Delegierte eiınem
erweıterten Ausschufß Zzusam:  ntreten. Dıie Verfassung würde ann vielleicht die
einzelnen Landeskirchen zurückgehen, iıhre Billigung finden. Es 1St anzuneh-
MEN, da{fß siıch dem Vorgehen Preußens auch die anderen Länder anschließen werden.
Der Bevollmächtigte der Kirchenprovinz Ostpreußen, Dr Sand,

bemerkte, da{fß C da TST Uhr VO  T der Sıtzung ertahren habe, keinen
austührlichen Bericht geben könnte. Be1i den politischen Wahlen hätten die National-
soz1ıalisten die absolute Mehrheit gehabt. Dıi1e Universität se1 nationalsozialistisch,
jedoch diıe Theologische Fakultät eutsch-national eingestellt. Hieraus se]1en Schwie-
rıgkeiten Auch die Pfarrerschaft se1l nıcht sehr mMi1t ihnen einverstanden.
Der zrößste Teil der Pfarrer 1St deutsch-national. Man müfte den Einfluß der
Geistlichen und der Theologischen Fakultät ankämpfen. Einzelheiten könnte Je*
doch erst dann schildern, wennl die Sache geprüft hätte. Endergebnis: Die stımm-
ıche Zahl der Nationalsozialisten se1l 2 I bewerten. Dıiıe Landpfarrer und
dıe Theologische Fakultät würden keine Schwierigkeiten lassen.

Veröftentlicht in der Sonntagmorgenzeitung VO: 25 1933 vgl Gauger:
Chronik der Kıiırchenwirren I’ 85) 193314 Dıie Bevollmächtigten MI1t der Anordnung Jäagers

worden vgl Söhngen: Die Reaktion der „amtlıchen“ Kirche 45 t.)

S!



2726 Quellen

Staatskommissar Jäger:
Wır kommen nıcht umhın, Unterkommissare einzusetzen. Es werden Schwier1g-

keiten entstehen, wWenn die Ptarrer sıch nıcht ein1g sind Es mü{ften besondere Listen
aufgestellt werden.
Der Bevollmächtigte für die Kirchenprovinz Ostpreußen

meınte, dafß dies bei ihnen möglich sel, weıl die Kreisleiter ihre Mitglieder bis 1Ns
kleinste kennen würden.
Staatskommissar Jäger.

Es ol dabei bleiben, dafß die Namen ausschlie{ßlich A2US den Reihen der Deutschen
Christen wählen sind. denke M1ır die Sache S} da{fß Aufforderungen
Benennungen ergehen.
Dr Sand

macht einen Vorschlag, dafß I1n den anderen Verbänden 1 der L der Stimm-
Zzahl einräumt, da{fß WIr iıhnen 1Ur eine Liste außer uUuNnserer bewilligen; s1e mussen sich
annn einıgen, WenNn nıcht, werden die Listen 1Ur Aaus uNseren Reihen CN.
Staatskommissar Jäger:

Fuür die Gemeinden erachte ıch als N! wichtig W 1e gerade bei den Synoden,
Landeskirchentagen USW. Wır mussen 1im Benehmen miteinander bleiben, die
Kommissare mussen evtl. eine selbständige Entscheidung treffen, in möglichst kurzer
Friıst Klarheit schaften. Es führt ber weıt, 1n eine Diskussion einzugehen.
Der Kommissar 1St derjen1ge, der alle Befugnisse 1n der Hand hat Die Kirchenbe-
hörden haben ıhm Folge eisten. Entgegenstellungen müßfßten durch Beurlaubungen
durchbrochen werden.
Von einem Vertreter a4MXMs Saarbrücken

wurde gebeten, diese Bestimmungen nıcht LW2 auf das Saargebiet auszuwirken.
Man würde da auf Widerstand VO  3 der Besatzung 4a.u5s stoßen, un se1 nıcht nÖötig,
dafß die Angelegenheiten ber den Völkerbund S1INSCN.
Oberkonsistorialrat Banke

sıch dieser Bıtte d und ‚War 2AUS psychoiogischen Gründen. Er als Reterent
für das Saargebiet halte tür sehr gefährlich, da die Bestimmungen auch für das
Saargebiet Geltung haben sollten.
Staatskommissar Jäger:

Praktischerweise darf sıch diese Bestimmung dann nıcht auf das Saargebiet AUS-
wirken.
Der Bevollmächtigte Für die Kirchenprovinz Pommern, Pfarrer hom

Wır hatten bei den politischen Wahlen dıe absolute Mehrheit (87 Stimmen VOIIN
114 ınsges.). Ich schlage VOor, Neuwahl nıcht vorzunehmen, sondern 1mM entsprechen-
den Prozentsatz W1e bei den politischen Wahlen (60 % die anderen Mitglieder Au
der Fakultät bzw. dem Provinzialkirchenrat der anderen Organisationen CI -

ganzen, da WIr über die sichere Mehrheit verfügen. Unsere Gegner sind eine
Ansammlung von lebendigen reformierten angefafßten Kräften und VO:  »3 alten Kır-
chengruppen. hoffe, da{fß auch VO:  - diesen Stimmen welche uns kommen, daß
WIr hne Neuwahlen ıne S1'  ere AA Mehrheit haben Für die Provinzialsynode 1St
somıit Klarheit geschaffen; für die Gemeindekirchenräte WIFr: sıch dies von selbst
ergeben.

Über iıhn vgl Söhngen: Wiıe anfıng 187.
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Diıe Fakultät 1St immer zugänglıch $ür uns SCWESCNH. Dreı angesehene Protessoren
(Beyer, Archäologe, Körrl] @I® sind bei uns. Es erscheint mır wichtig, da{fß WIr als
Bevollmächtigte Einflufß autf die kirchlichen Organısationen bekommen (Frauenver-
eine, Pfarrervereıne; Evangelischer Verband Junger Mädchen) Besonders 1mM tar-
rervereın mu{fß durch die Kommissare geschehen.

Weıter bıitte ıch klarumrissene Vollmachten un: Auskunft, 1n welcher Weise
WIr arbeıiten sollen und w1e uUunNnseTre Arbeit finanziert werden oll
Staatskommissar Jäger

In YPommern liegt er klar. Es mu{ Neu gewählt werden, da alle Körperschaften
aufgelöst sınd. Es steht ihnen natürli frei, die alten Mitglieder wieder bestim-
mmen und Erganzungen treften, W1€e 1in ıhrer Absicht liegt. Hinsichrtlich der
Frage der Vergütung mussen die Kommissare ihre Kosten Au den Kassen der Kır-
chenprovınz bzw. Landeskirche decken, 1mM übrigen mu{fß ıhr Verhalten se1n, als
ob S1e 1m Jenste der Landeskirche tätiıg bleiben. Bezüglich des Pfarrervereıins ber-
cehe ich dıe Verhältnisse ıcht klar Handelt S1| den deutschen der den
preußischen Pfarrerverein? Wır mussen die Sachen 1mM Auge behalten und s1e regeln.
Für den preuß. Ptarrervereın kann unbedenklich gveschehen. Es mussen 198988 die
entsprechenden Vorschläge gemacht werden.
Pfarrer hom

fragt nach dem Umfang der ollmachten
Staatskommitssayr Jäger

erwiıdert, daß die Kommissare nıchts vorzulegen hätten. Denn die Verordnung,
die iıch heute erlassen habe, wiırd 1m Verordnungsblatt veröftentlicht. Das gleiche
wird 1n den anderen V  I  n Landeskirchen erfolgen. Sollten Schwierigkeiten eNTIsSTIE-

hen, kann eine besondere Vollmacht verlangt werden.
Was den Umftang der Vollmacht betrifit, erstreckt S$1e sıch autf die Neubildung

der Körperschaften. Eıne allgemeine Fassung eIMas ich ıcht geben, da iıch die
besonderen Verhältnisse iıcht überblicken kann Wır mussen die Maßnahmen 1M e1n-
Zzelnen treften. Weıter erstreckt sıch die Vollmacht auf die Vertretung des Evang.
Oberkirchenrates der der Kirchenregierung einer anderen Landeskirche.
Pfarrer Thom

Es sind Klagen ber verschiedene Superintendenten gekommen. Besteht eiıne Mög-
liıchkeit, solchen Superintendenten, die uns arbeiten, die Superintendentur
entziehen?
Staatskommissar Jäger:

Solche Mafßnahmen liegen 1 allgemeınen nıcht be1 den Kommissaren der Kirchen-
provınzen, sondern eim Oberkirchenrat oder bei der Kirchenregierung der etr
Landeskirche oder, wenll diese nıcht eingreift, bei mMIr Wır wollen 1n der Personen-
Irage kein Blutbad anrichten, wıe auch Aaus der spärlichen Beurlaubung hervorgeht.
Es oll nıcht wWwW1e eine Verfolgung aussehen. Dıiıe Personenfrage WIr:! siıch VO:  (} selbst
regeln, wWeNnNn die Neuordnung der Verhältnisse kommt, z B aufgrund der Neu-

istliche Ar-16 Beyer Hermann-Wolfgang Dr phil., Kirchengeschichte un!
chäologie CD biıs nde Bei dem Archäologen kann sıch der Universität
Greitswald NUur den spateren Oberkonsistorialrat Heinrich Laag, Kirchenge-
schichte und christliche Archäologie handeln (seinen DC-Werdegang siehe Kurt Meıer:
Die Deutschen Christen. Halle Eın Dozent ammens Körrl konnte N!  t erulert
werden, vielleicht 1St Wilhelm KoepPp,; der Herausgeber der Zeitschrift „Deutscher
Christenglaube“, gemeınt.
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bildung der Körperschaften, W CN WIr 1n den Arbeiten voranschreiten un Wenn
Herr Wehrkreispfarrer Müller, W1€e WIr gedacht haben, 1n eiınem Vierteljahr dıe
CUu«C Verfassung vorlegt.

Zuruftfe Aus der Versammlung, da{ß die Verfassung spater kommen muß, W 4s durch
den Staatskommuissar Jäger sehr begrüfßt wurde.
Dr Sand

Iragt, ob die Deutschen Christen eine Abteilung des Konsıistoriums werden sollen
Staatskommissar Jäger:

Di1e Staatsregierung identifiziert sıch nıcht mIi1t den Deutschen Christen, obwohl
Kultusminister Rust nächsten Donnerstag einen Vortrag 1mM Rahmen ihrer Ver-
anstaltungen halten wiıird Praktisch liegt die Sache S da die Staatsregierung eine
Entwirrung der Verhältnisse un eine Neuordnung der Kirche ıhrem Wohle
strebt, daß innerhal der Kirche sıch eine große Mehrheit gebildet hat, durch die
Deutschen Christen dargestellt

Man kann aut diese Rücksicht nehmen. würde 65 ber für falsch halten, WEeNn
INa  e autf S1e bei der Neubildung ausschliefßlich zurückgreifen un ıcht auch mMı1t
Leuten AUS anderen Gruppen arbeiten würde.
Konsistorialrat Dr. Fürle

bittet, die Entschädigung für dıie einzelnen Kommissare berechnen, da{ß
Zettel ausgefüllt werden MIt möglichst deutlicher Schrift un

Name des Betreftenden.
Woher und WAann die Reıise angetreten worden 1St.
Wann normalerweise die Rückreise angetreten sein kann
Kosten der Fahrt un Verkehrsmittel.

Dies gilt nıcht 1LLUT für die altpreußischen, sondern auch für die neupreußischen
Herren.
Staatskommissar Jäger:

Herr Wehrkreispfarrer Müller regL d. da die Neuwahlen der Gemeindekörper-
schaften zurückgestellt werden mOgen, weil viele Schwierigkeiten entstehen.

überschaue 1m Augenblick die Lage ıcht klar, ber INa  w} könnte die Sache Zze1lt-
11 regeln, da{fß erst die Provinzialkörperschaften ewählt werden, ann die
anderen. Grundsätzlich mu(ß ber darauft bestanden werden, da{fß sıch alle Körper-
schaften Es würde sıch auch fragen, ob ıcht der Bestand der Provinzial-
synode von dem Bestand der Gemeindevertreter abhängig 1St- Wenn das der Fall
ISt, kann VO  - der Neubildung der Gemeindevertretung nıcht abgesehen werden.
Der Bevollmächtigte für die Kirchenprovinz Grenzmark Posen-Westpreußen,
Superintendent zl

Be1 unls liegen die Dınge Sanz ebenso W1€e 1n Ostpreußen un: Pommern. dartf
auf unsere Provinzialsynodalwahl eingehen. Die Deutschen Christen standen noch

Ende vorıgen Jahres 1n den Anfängen, trotzdem haben WIr es erreicht, da{ß von
den 24 die wählen N, die Deutschen Christen und die anderen hatten.
Jetzt ber würde CS sıch bei der Provinzialsynode folgendermaßen tellen Der Pro-
vinzialkiırchenrat mit Mitgliedern, die der alten Schule angehören, a7u Fach-
VELITFETET: vielleicht Aaus der Lehrerschaft, ann der Professor der Theologie und
der VO Kirchensenat entsandte Vertreter, da{fß WIr doch niemals die Mayorität
haben würden. Die politischen Wahlen ergaben, daß WIr eine überwiegende Mehr-
eıit hatten. Wenn eine Neuwahl stattfiınden würde un die Sozialdemokraten nıcht
berücksichtigt werden, würden sıch die Sıtze o 14 verteilen. Be1 unls esteht eine
deutschnationale Minderkheit, ber eine starke, die uns uch politisch viele Schwie-
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rigkeıiten macht Wır hoften, da{fß das 1n allernächster Zeıt ehoben wiırd und daß
WIr auch be1 der Provinzialsynode die Mayorität erreichen. Wıe WIr: ber MIt
dem alten Provinzialkirchenrat? Er 1St aufgelöst, wiıird ber bei der Neubildung
wieder 1n Erscheinung LERGLGT: Be1 uns en die alten Vertreter 1t7Z un: Stimme 1n
der neugewählten Provinzıiıalsynode. Schwierigkeiten könnten ann evtl. noch bei
uns kut werden.
Staatskommissar Jäger:

Iragt hierzu, als W as der Provinzialkirchenrat aAuiIzuiassen 1St.

Superintendent ll
Als eın ständıger Ausschufß

Staatskommissar Jäger:
Dann 1St die Sache klar, die Befugnisse dieser Ausschüsse sind durch meıne Ver-

ordnung autf die betreftenden Bevollmächtigten übertragen. Wır wollen nıcht
veErgeSSCH, oilt VOTL allem handeln. Wır haben das Recht der Verfassung un:
das revolutionäre echt. Stehen Bedenken5 darf 11a diese nıcht weIıit
treiben, I1a  - muß handeln.
Der Bevollmächtigte der Kirchenprovinz Schlesien, Rechtsanwalt Dr Schmidt:

S1e sınd 1n absonderlicher Lage durch die beiden Provınzen ber- un: Nieder-
S:  esien. Beide sind verschieden. In Oberschlesien sind /0 Katholiken. Infolge
des Drucks der Katholiken 1St das Interesse für die Wahlen csehr gering, obwohl eın

kirchliches Leben herrscht. Be1 den etzten Kirchenwahlen enthielen in ber-
schlesien L aut die Deutschen Christen un 2 autf die anderen kirchlichen Gruppen
dank des Christlich-Sozialen Volksdienstes und der Deutschnationalen. Die politi-
schen Wahlen ergaben eıinen Sıeg der Nationalsozialisten, eine starke Zunahme des
Zentrums, die Deutschnationalen ger1ing. Dıie Sozialdemokraten un: KOommu-
nısten spielten be1i der Wahl NUr eine geringe

Niederschlesien kann ıch nıcht beurteilen, da VO  e der Neuschaltung, die INOTSCH
1mM Landtag vorgsgeNOMIME: werden soll, viel abhängen wird Nach meıner Über-
ZCUSUNG halten sıch 1n Niederschlesien die Verhältnisse 50 %, die aage
Allerdings wird starker Widerstand VO den Deutschnationalen un den Sozial-
demokraten se1in. Die Fakultät 1n Breslau 1St ediglich durch Protessor
Bornhausen!? aut Seiten der Deutschen Christen. Die anderen Protessoren sıind
deutschnational. Die nächste Entwicklung wird unls die Arbeit auf diesem Gebiet
erleichtern, alles wird VO  3 der evangelischen Gruppe abhängen. habe noch eine
Frage: MU: ich meıinen 1t7Z nach Breslau verlegen, da meın Wohnsitz 1n Ratibor
ist?
Staatskommissar Jäger

Am zweckmälßsigsten wırd ohl se1n, wenn die Bevollmächtigten ıhren 1t7Z in
die Zentralbehörde verlegen, da s1e da alle Unterlagen ZUr Hand haben S1ıe können
einen Vertreter 1n Ratibor stellen, mussen sıch ber selber 1im Konsistoriıum 1n Bres-
lau authalten.
Rechtsanwalt Dr Schmidt:

yzlaube, da ia  ; dıe Schaffung von Rechten für die Kirchenprovınz
Schlesien nıcht herumkommen wiırd.
Staatskommissar Jäger:

Man 620gl sıch bei der Größe unser«cs Aufbauplans natürlich ıcht ber die Aus-
führung aller Einzelheiten klar se1n, die sıch 1n der Praxıs ergeben.

17 Bornhausen ar] DE Systematische Theologie und Religionsphilosophie.
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da auf die Selbständigkeit der Bevollmächtigten. Wo ein Wille 1St;, da 1St auch eın
Weg

Im übriıgen ÜAhneln dıe Verhältnisse geradezu lächerlich den politischen Verhält-
nıssen. Wenn 1119  - z die Proteste edenkt, die AUS Eisenach ergingen, wırd
INa  -} das Vorgehen von Severiıng erinnert, der nach seiner Absetzung eine Klage
be] dem Staatsgerichtshof eingereicht hat.18 Wır mussen jede Schwierigkeit, die sıch
u1lls in den Weg stellt, überwinden un: werden dies können, WeNn WIr das el
VOT Augen haben un das Wollen mitbringen.
Bundespfarrer Peter:

möchte eine Zwischenfrage tellen w 1e begegnen WIr dem Vorwurf, daß sıch
in dem Nationalsozialismus ein remdes Element befindet?
Staatskommissar Jäger:

Sıe lassen siıch überhaupt nıcht auf Diskussionen e1in, sondern handeln S1e sınd
nıemand Rechenschaft chuldig als mir un!: ıch nıemand als Rust un dieser MT

Göring.
Der Bevollmächtigte für die Kiırchenprovinz Brandenburg, Pfarrer Eckert:

Brandenburg hat eın eigenes Aussehen durch die Hauptstadt Berlin. Es 1St eın
Gebilde, das größer iSt als eine normale Landeskirche, die durch die Stadtsynode
dargestellt wird habe mich bei der Kürze der Zeit Orientieren versucht un
bın der Überzeugung gekommen, daflß für den Bereich der Stadtsynode eın Unter-
kommissar 1St, der gleichzeitig Vorsitzender 1im geschäftsführenden Aus-
chufß der Stadtsynode 1St. Wıe ich heute erfahren habe, findet eine Sıtzung
dem Orsıtz VONn Herrn Gen.Sup.Int. Karow Uhr Nach meıner Über-
ZCUBUNS wırd sS1e nicht n
Staatskommissar Jäger:

Neın, die Stadtsynode 1St aufgelöst.
Pfarrer Eckert.

Brandenburg außer Berlin hat 1ın den etzten Jahren bekundet, daß es mit über-
wiegender Mehrheit 2 aut Seiten Adolf Hitlers steht. In Berlin selber sieht 6S

anders A2US. Hıer sınd destruktive Krätfte der relig1ösen Sozialisten und andere Eın-
flüsse stark. Mindestens der religiös-sozialıstische Ptarrer muüfßten entternt Weli-

den, damıt s1e ihr Gift nıcht weıter un verspritzen. Den Geistlichen, die auch
1n der Kirchenprovinz Brandenburg überwiegender Mehrheit uns standen,
mu{ allen Umständen ZUuUr Pflicht gemacht werden, dafß S1e sıch hüten, VO  3

der Kanzel alscher Anwendung der Freiheit des Wortes, Widerstand die
VO  } uns getroffenen Ma{inahmen eisten. Wır wollen den Pfarrern, die VO  3 un5

keine Chance haben, auch keine bieten. Man kann ihnen nach dem Gefühl
der Gerechtigkeit einıge Plätze zubilligen un: S1e bitten, die Vertreter hierfür
benennen. Der Wille des Kirchenvolkes 1St ber klar Er verfügt ber 1ne Mehrheit
und iıch werde dieser Mehrheit echt verschaften.

bitte, den Unterkommissar benennen.

Am Juni hatte der EO  z eın Protesttelegramm Hindenburg gesandt. Die
Klage e1m Staats erichtshof wurde EIrSTt Junı eingereicht un ach Demuissıon
der Kommissare nfalls zurückgezogen. Gleichzeitig Proteste e1iım preußi-
schen Kultusminister Rust, bei Görıing und Frick angemeldet worden (Archiv der
EK  — 2725

Rust außerte sıch 1n seiner ede Junı 1933 sehr Üahnlich über Severing W1e
Jäger 1n seiner Rundfunkansprache Juni.
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Staatskommissar Jäger:
Am Donnerstag iSt eine große Versammlung der Deutschen Christen.!? Aus iıhrem

Ergebnis wird man ein1ıge chlüsse zıehen können. kann 1988858 nochmals VOI -

sıchern, dafß M1r Rust VOTr Stunden gesagt hat, da{fß für ihn, nachdem diesen
Weg beschritten hat; kein Zurück mehr o1bt. Wenn Zweıtel kommen, mu{fß INanll dıe
Gegenprobe machen. Wenn WIr die Maßnahmen N1'| ergriffen hätten, würden WIr
eine Züukunft sehen, die absolut dunkel ISt. Jetzt stehen u1l5 viele Hındernisse eNt-

SeHCIL, ber WIr sehen das Ziel klar, und WIr werden die Schwierigkeiten ber-
winden.
Der Bevollmächtigte für die Kirchenprovinz Sachsen, Rechtsanwalt Dr Noack

bin der Rechtsberater der Deutschen Christen und der Landesleiter der eut-
schen Juristen. habe eiıne Zelle für Kirchenrecht gebildet Es Wr mir klar, da{fß
die Entwicklung 1n der Kırche ebenso werden würde WwW1e 1m Staat: Iso Durchfüh-
rung einer legalen Revolution. Wır haben 1n dieser überlegt, w1e inan einer
Mehrheit der Deutschen Christen kommen könnte. Welches Ergebnis ware zustande-
gekommen, WE INa dem Prozentsatz für die Kirchenwahlen den Prozentsatz der
etzten Landtagswahl zugrundelegte. Es würde sıch 1in diesem eine absolute
Mehrheit der Deutschen Christen ergeben, weiıl ZeW1SSE Parteıen 1n Wegfall kämen.
Die Zahlen 1 einzelnen auszuarbeiten, War uns nıcht möglich, da u1lls das statist1-
sche Material tehlte. bitte, es mir zugängıg machen, ıch werde ann 1n
Stunden eine Verordnung vorlegen, un! können dann Beschlüsse gefalst werden.
Dıie Kirchenwahlen sind nıcht gut für die Deutschen Christen ausgegangscCcNH, da die
Wahlbeteiligung der Bevölkerung gering WAaT. Außerdem liegt die Propaganda-
tätigkeit 1m N, und die rednerische Tätigkeit 1sSt ganz gering. beabsichtige,
diıe Propaganda HNEeUuUu gestalten. Der oröfßte 'eil der Pfarrer 1st uns ungünst1g gCc-
sONNEN. würde nıcht x  .9 die Ptarrer abzusetzen, sondern, w 1e bei den (36e=
richten gemacht wird, die aufgeregte Bevölkerung Stellung nehmen lassen. Ergibt
siıch dann eın Notstand,; iSt Grund für Eingreifen se1tens der Polize1 vorhanden.
In Sachsen werden diese Pfarrer, die sıch unbeliebt gemacht aben, schon in den
nächsten Tagen verschwinden.?®

Die Universität Halle 1St das Reaktionärste, W as INa  a sıch vorstellen kann. Stu-
dentenversammlungen haben die Deutschen Christen stattgefunden. bıtte,
meınen Wohnsitz in Halle behalten ürfen, da ich leicht mMi1t meiınem Wagen nach
Magdeburg kommen kann
Staatskommissar Jäger

egrüße Ihre Vorarbeiten, die Sie schon geleistet haben Es ware  A wünschens-
WEeTrT, wWenn Sie länger lieben als die anderen Herren, damıiıt Sie die Vorarbeiten be-
kanntgeben können, damıt Material und Anregungen die übrigen Kommissare
weitergegeben werden können. bitte Sıe, S1! MmMIit Herrn Dr Werner 1n Verbin-
dung setizen.

Der Bevollmächtigte Tür die Kirchenprovinz Westfalen, Pfarrer Adler
In dem konfessionell gemischten Westfalen, sich die Konfessionen die Waage

alten, 1St eın Anlegen des Maßstabes des polıtischen Wahlergebnisses unmöglich.
Wenn WIr das entrum ausschalten, annn leiben wa 1% katholischer Wähler
den Nationalsozialisten.

In Westfalen bestehen andere Schwierigkeiten. Es 1St das Heimatland Bodel-

19 Vgl Söhngen: Dıe Reaktion der „amtlichen“ Kirche 65 ff} Nıco-
laisen a.a.0

Vgl Gauger: Chronik der Kirchenwirren 1,
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schwinghs. In meıner Kirchenproviınz haben sıch dreimal soviel Parteigenossen Pfar-
1CL hinter Bodelschwingh gestellt als so.  ©: die für die Deutschen Christen arbeite-
e  =) Daher herrscht eın erheblicher Mangel Kräften. Wır können solche Pfarrer,
dıe uns Schwierigkeiten gemacht aben, nıcht 1n Gnaden aAufiInehmMen. Be1i uns 1St die
ZESAMLE Pfarrerschaft geschlossen unls und noch geschlossener Jetz1-
SCS Vorgehen. Das merkte iıch gestern 1n Soest aut dem Kırchentag. Die Pfarrerschaft
schnappte derart e1in, weıl meıne Amtsbrüder meıinen, dafß unNnserTre Kirche eın el
VO Hiımmelreich, nıcht 1Ur eın Stück VO: Himmelreich se1 Es 1st mir ıcht klar,
nach welchem Verhältnis die Listen für die Körperschaften aufgestellt werden sollen

habe Leute SCHNUS, möchte ber davor Warnen, da{ß INa  - den anderen Körper-
chaften die Möglichkeit Z1Dt, sıch betätigen. Es 1St da die Gefahr der Tarnung
groß. Sehr viele Pg-Pfarrer, die 1m kirchenpolitischen Kampf uns standen,
verbergen hiınter der Sympathıe tür Bodelschwingh viel Reaktionäreres. Es 1St
S' Ww1e sich e1in Mitglied der Reichsleitung zußerte, da{fß ( Ptarrer Z1Dt, die P .
worden sınd, dadurch uns arbeiten. habe noch einıge praktische
Fragen: Wo nehmen WIr die elit für die Arbeit her un die Hılfskräfte? Wo chla-
SCIH WIr uLNlSserell Wohnsitz A

Wır haben 1n Westfalen das Siebsystem MIt dem Rheinland durchge-
führt un: nehmen eine Sonderstellung e1in. Die Kreissynoden sind noch alle
ZUsSAMMENSELIFETICN, dafß Ergebnisse nıcht vorliegen. schätze aber, da{fß WIr in
der Provinzialsynode %“ Deutsche Christen haben werden, obwohl WIr eıne Reihe
VO:  e} Industriegemeinden haben, be1 denen WIr bei der Gemeindevertreterwahl die
Mehrheit hatten. Mıt dem Presbyterium würden WIr ber diese Mehrheit
ıcht mehr haben, weil gewählt wird AUus$s dem alten Presbyterium un: den
Gemeindeverordneten FEıne Sorge hätte iıch noch Der Direktor UNsSsSeCTICS

Preßverbandes mu{fß sofort beseitigt werden.
Staatskommissar Jäger:

Be1i Ihnen gilt das wenn Krıeg geführt wiırd[, WIr. 112a  z} den Krıeg ıcht milde
führen könn[en], sondern draufschlagen mu{(lß |müssen]. Wenn iNnan sıch die Zah-
len nıcht halten kann, mu{(ß eben das revolutionäre echt mehr in den Vordergrund
tretfen.

Ihre Fragen sınd eintacher Natur. Sıe sind beurlaubt, Sıe beurlauben sıch selbst fur
die Zeıt. Sıe besitzen alle Befugnisse, das durchzuführen, WAS nötig ist. UÜber Kosten
un 1t7Z haben WIr schon gesprochen. überlasse das Weıtere den Einzelnen.
Der Bevollmächtigte der Kirchenprovinz Rheinprovinz, Landrat Dr Krummacher:

Fuür die Vorbereitung und Zwischenzeit der ahl kommt folgendes in Betracht:
Nach bisherigem echt verwaltet die Gemeinde ıcht der Pfarrer Nein, sondern das
Presbyterium. Der Präses Presbyter1i verliert se1in Recht, Wenn das Presbyterium
aufgelöst wird Wır mussen durch unsere Unterkommissare eınen Pfarrer als Fach-
INann und we1l Deutsche Christen (damit der Pfarrer nıcht unls 1St) als Kura-
torıum einsetzen, die ber alles entscheiden haben.21 Na Möglichkeit MU. der
Ptarrer AUS ullseren Reihen se1n, mussen WIr das Dreimännerkollegium mMOg-
liıchst günst1g für uns aussuchen. Wenn Wır die Gemeindevertretung ach den Listen
aufstellen, wird das NECUE Presbyterium ewählt A4UuSs den neugewählten Gemeinde-
vertretungen un dem bisherigen Presbyterium, Aaus dem bisherigen Presbyterium
besteht die Synode, und aus dieser ergibt siıch die Provinzialsynode. möchte VOTI-

E Der Kommissar für Hessen-Kassel un Waldeck-Pyrmont gyab diesen Plan für
die Neubildung die Vossische Zeıtung, Junı abgedruckt wurde vglSöhngen: Die Reaktion der „amtlichen“ Kıirche 63)



Baijer un VWright, Dokument umn Staatseingriff ın Preuflßen 233

schlagen, da{iß WIr ftür Rheinland un: Westtalen keine Provinzialsynoden 11-
treten lassen, sondern eiıne Landessynode VO  3 Rheinland un VWestfalen, da WIr
spater eın Bıstum bılden wollen Hıerin liegt ıne große Werbekraft.
nehme 2 da{ß die Landessynode die verfassunggebende Kırchenversammlung wird
und die Vertassung zustande bringt.

Wır haben eine katholische Mehrheit un eine protestantische Minderkheit. Wenn
WIr nach dem politischen Prozentsatz gehen, würden WIr schlecht abschneiden, enn
der evangelische eıl stellt einen höheren Prozentsatz be1 den Nationalsozialıisten
als der katholische eıl lege Ihnen einen Entwurf VOr, ich werde MmMIt Herrn
Adler zusammengehen, damit WIr einheitlich arbeiten. Das Problem der politischen
Wahl als Grundlage mussen WIr ber irgendwiıe lösen. Dıie Pfarrer stehen bei uns

Z 7 Uuns, Wenn 65 auch andererseits Synoden &1bt, die 100 D be] den
Deutschen Christen sınd Be1 direkten Wahlen würden WIr eine Mehrheit erzielen
können. Es MuUu: u verhindert werden, dafß die Ptarrer agıtıeren. Der gefährlichste
1St Gen.Sup.Int. Stoltenhoff, der VOoNn Bremen bıs Konstanz 1mM Lande umherreist,
W1e mir persönliıch DESART hat, 1im des Eıngreifens des Preufßischen taa-
tes eine oyrofße Westkirche abzutrennen. Er wırd wohl ıcht miıt u1i$s zusammenarbei-
tenNn, 111 erhobenen Hauptes das Konsistorium verlassen. bitte Umstän-
den Beurlaubung des Generalsuperintendenten. kann eınen anderen seine
Stelle SELZECT:

schlage tolgendes VOT:!: Solange WIr 1n Vorbereitungen für die Wahlen sind, 1St
VO ben her eglıche kirchenpolitische Agıtatıon untersagen. Dıie Wortverkündi-
gung 1St frei Wer ber die Redefreiheit agıtatorıschen Zwecken mifßbraucht, wırd
ın Urlaub gehen müussen. Wır als Staatskommissare mussen ZUur Autfklärung der Be-
völkerung 1M Rundfunk un in Vorträgen ber die Wahlen sprechen. Später,
WIır gesichert sınd, wırd vielleicht eine Kundgebung zugelassen werden können.

würde dem Kirchenvolk >;  9 cs 1St ein Übergangszustand, der 1St für beide
Teile einliıch Um diesen Zustand abzukürzen, liegt 1im Interesse der Kirche, da{fß
die Agıtatıon Wochen stillgelegt WIFr': lle Konfterenzen, die jetzt W1]e Pılze 4Uus
der Erde schießen werden, mussen abgesagt werden. Wır können da ıcht Sanz hne
die Mithilfe der Geheimen Staatspolizei auskommen, enn WIr haben Sanz radikale
Christen, die uns stehen. Der Evangelische Preisverband hat 1n seinen beiden
etzten Nummern den Reichskanzler angegriffen; inzwiıschen wiırd ohl Lic Seiler
seines Amtes enthoben se1n. habe die Geheime Staatspolizei gebeten, ıh in
Hausarrest setzen mufßste vorgehen, da heute ein Blättchen gedruckt
wäre, das überall in der Kırchenprovinz seine Verbreitung gyetfunden hätte. hoffe,
da{fß Wır auch be;i solchen Handlungen vedeckt werden.

Wır mussen außerdem dem Kirchenvolk zeıgen, W as geleistet worden ist; WIr mMus-
sCcm1n die Deutschen Christen DOS1LtLV eınsetzen. Ihre volksmissionarische Tat mussen
WIr hervorheben. Wır mussen sS1e in den Pädagogischen Akademien einsetzen, W1e s
schon VO  - Ptiarrer Weber un: Protessor Dorthorst (?) vorbereitet worden 1St. Ich
Warne noch VOT Wiıderständen: Bonner Fakultät un: Wuppertal. Hiıinsichtlich des
Ersteren iıch auf Rust, miıt Wuppertal werden WIr schon fertig werden.
Staatskommissar Jäger:

bın ıcht der Auffassung, daß irgendwelche Wahlhandlungen stattfinden, da er
sıch nıcht eine ahl andelt, sondern Zuteilung der Stimmen durch den
Kommissar. Eıne öftentliche Diskussion 1St fehl Platze. bitte, die Vorgänge,
n  die S1e Stoltenhoff geschildert haben, mı1r schriftlich einzureichen.

Otto Weber, Pastor in Elberfeld; Dorthorst (Forstho konnte ıcht verifiziert
wer



234 Quellen

Pfarrer Hahn-Hannover:
Die Deutschen Christen sind 1m Bereich der Landeskirche Hannover ErTrSTt se1t 1N1-

SCnh Monaten 1M Entstehen. Vor Jahren fanden die etzten Kirchenwahlen
Damals WAar die Glaubensbewegung nıcht vorhanden. Im Landeskirchentag un
deren Körperschaften sınd die Deutschen Christen nıcht vertreten. Es 1St schwer, die
Vergleichszahl der polıtischen Parteıen anzuführen, weil 1n uNsSsSeceIe Kirchenprovinz
die Landesteile Oldenburg und Braunschweig hineingreifen. Beım Ausscheiden der
Sozialdemokraten würden Z.U) mindesten Ya für unls und 1 tür die anderen her-
auskommen. Mıt einer Mehrheit würden WIr hne weıteres rechnen können.

Be1 der Universität Göttingen WIFr: die Theologische Fakultät VO  3 rof. Hirsch
beherrscht. Von daher werden Schwierigkeiten ıcht sein. hege ber
die Befürchtung, dafß der Widerstand dıe Ma{fißnahmen der Staatsregierung DE
gebenenfalls VO  - Hannover selbst ausgehen, und IZW3.1' VO  } der Persönlichkeit des
Landesbischots elbst, der einen großen Einflu{ß hat be1 dem Kirchenvolk WwW1e auch
bei den Amtsbrüdern. ylaube nıcht, da{fß gutwillig MIt mir denselben Weg
gehen wiırd, auch N1'| Präsident Schramm.?3 konnte gestern nıcht mehr sondie-
rCN, da miıich die Nachricht unterwegs erreichte. bitte aher, für den Bereich der
hannoverschen Landeskirche die besondere Vollmacht bekommen, dafß ZU M1nN-
desten der Präsident ausgeschaltet wird, WE die geringsten Schwierigkeiten
macht. Eıine Ausscheidung des Landesbischots würde 1n unserer Landeskirche eine
innere Spaltung un: Unruhe hervorrufen, zumal auch 1im Bereich der Lüneburger
Heide un 1m Hermannsburger Gebiet bedeutenden Einfluß besitzt. Ferner erschwert
die Durchführung der staatliıchen Mafßnahmen die Antipathıe der Hannoveraner er
SCmIl Preußen. weiß nicht, wıiewelt VO:  e der Kirchenregierung eın Entgegenkom-
InNe'  3 gezeigt wird, befürchte ber 1Ur Widerstand. bitte darum, mir den Weg
anzugeben, 1n welcher Weıse dieser Widerstand zweckmäßigsten gebrochen wıird
Staatskommissar Jäger:

Hinsichtlich der Person des Präsıdenten mussen S1e Feststellungen machen und
nachher beri  ten. Von hier A2US werden die entsprechenden Mafßnahmen erfolgen.
Telefonisch ßr sıch die Sache gvegebenenfalls csehr schnell erledigen. Im übrigen sind
Sıe sıch ber die Widerstände ganz klar, Sıe befürchten s1e 11UT7T. Sie mussen
selbst andeln der sıch mMi1t unNns 1n Verbindung SEtzZei:

Professor Dr oeters-Bonn:
habe heute MOrgen Gelegenheitz auszuführen, welche Schwierigkei-

ten siıch für mich ergeben. Diese Schwierigkeiten haben sich, nachdem ich nähere
Kenntnis von den AufgabenShabe, verstärkt. mu{fß feststellen, da{fß ich
1n dem Gebiet bisher hne jede Kenntnis der Verhältnisse bin bin 1mM Bereich
der hannoversch-reformierten Landeskirche vielleicht zweıiımal 1n meiınem Leben DC-

und bın absolut nıcht in der Lage, irgendwelche Mitteilungen ber die Situa-
t10on dort machen. habe 1n dem Auftrag dankbar die Gelegenheit begrüßt,
der Arbeit, die uns 1m Tietsten bewegt, meinen Beitrag eisten können. ber ich
befürchte, da{ß mir als völlig landfremdem Mannn unmöglıch 1St, irgendwiıe Er-
sprielsliches Zu Einigungswerk der deutschen Reichskirche Ctun, zumal es sıch
eine Aufgabe andelt, die sich durch eiınen konfessionellen Umstand difterenziert.

MU: erwähnen, da{fß die Presbyterien un: die siıch 4US ıhnen ergebenden Instan-
zen der Selbstverwaltung N:  u denselben ınn haben w1e die Pfarrämter, daß
eın Altester der Diakon ebensowen1g absetzbar 1sSt W 1e ein Pfarrer. Außerdem hat

® Vgl Eberhard Klügel: Dıe Lutherische Landeskirche Hannovers un ihr Bischof
Berlin 1964,
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niemals e1n eigentliches Wahlrecht für diese Körperschaften bestanden. Was VO

Rheinland un Westfalen ZESAST 1St, gilt auch hier: der Diakon und der Pfarrer
stehen nıcht als VO Kirchenvolk Gewählte, sondern VO dem Herrn der Kirche
selbst mit dem Amte Betraute iıhren Pliätzen. halte 6S tür außerordentlich
schwıer1g, uf dem Wege, der unls gyezeigt iSt, überhaupt entscheidende Eingriffe VOTLT-

zunehmen. Es würde Umständen großen Schwierigkeiten führen, wWenNnNnNn nıcht
ein VO Kirchenvolk Betrauter, sondern der Staat eingreift. Di1e Verhältnisse dort
scheinen M1r Sanz besonders rücksichtnahmebedürftig. möchte bitten, meıiner
einen Mi1t dem Kirchengebiet und dem Kirchenrecht Kundigen betrauen.
Pfarrer Hossenfelder:

Es handelt siıch ıne retormierte Landeskirche, un S1e sind Miıt dem retor-
mierten Kirchenrecht Deshalb haben WIr S1e berufen, dort arbeiten.
Wollen Sıie ıcht zunächst einmal versuchen, daß S1e OFrt Fühlung nehmen?
Staatskommissar Jäger:

Man könnte vielleicht eıinen Nebenkommissar einsetzen, der miıt den Landesver-
hältnıssen ISt.
Pfarrer Hahn

habe Fühlung mit den Reformierten El und die Erfahrung gemacht,
daß s1e uns 1M großen nd Sanzell treundlıch gegenüberstehen. Au Ptarrer A
hören der Glaubensbewegung
Staatskommissar Jäger:

Es herrs  en Ort besondere Verhältnisse. bitte Proftfessor Goeters, vorläufig
das Amt behalten, S1' mit Ptarrer Hahn 1n Verbindung serIzen un sıch die
Mitarbeiter wählen, die ıhm helfen können.
Professor (J0eters:

versi  ere, da{fß meıne Bereitschaft, meıne Krifte FA Verfügung stellen,
orofß ist, ber iıch sehe deutlich, daß der Kreıs meıiner Fähigkeiten sıch diesen
Geschäften begrenzt. Das W as den Aufgaben eınes Kommissars gehört, entspricht

meıliner Anlage un! meıiner Haltung.
Dr Werner der vorübergehend den Orsıtz ührte)

Sie wollen damıt 9 da diese Tätigkeit niıcht Ihrer inneren Überzeugung ent-

spricht. bitte Iso den nächsten Herrn Bevollmächtigten.
Der Bevollmächtigte der evangelisch-Iutherischen Landeskirche Schleswig-Holstein,
Konsistortialrat Dr Kinder-Kiel:

In Schleswig-Holstein 1sSt e besonders zÜünst1g, weil Holstein aut dem Wege 1n die
deutsche Zukunft vorangeschritten 1St. Wır hatten Z nationalsozialistische tim-
INnen bei den etzten polıtischen Wahlen. Auch die Konfessionsschwierigkeiten fallen
bei uns, da WIr 905 %, evangelische Bevölkerung aben, fort. Die Pastoren stehen
ähnlich, W1e S1ie Ptarrer Adler geschildert hat. Be1 einer kürzlichen Unterschriften-
sammlung eines Telegramms ergab sıch, 1Ur VO  - 450 Pastoren tür Bodel-
schwingh HE Die Landessynode 1St bereits VOTLr Wochen aufgelöst. Die etzten
Kirchenwahlen haben VOT Jahren stattgefunden. Für die kirchlichen Wahlen haben
WIr kein Bild, auf das wır fußen können. Be1 der gyünstıgen Konstellation möchte
ich annehmen, da{ß WIr für die Deutschen Christen weıte Möglichkeiten aben, un:
ich möchte den Weg gyehen, Ww1e iıhn Landrat Dr TUumMMACHeEer gekennzeıchnet hat,
dafß InNnan den Pastoren 1n den Kirchengemeinden Persönlichkeiten beigibt, die die
Geschäfte des Kirchenvorstandes führen un die nach dem polıtischen Prozentsatz
zusammengestellt werden. Dıie Frage der Propstei-Synode löst sıch in leicher Weıse.
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Eıne rage 1St, ob die Landessynode überhaupt wieder zusammengestellt werden
oll Wenn die Frage akut würde, würde ich zunächst dem Herrn Kommissar eıinen
Entwurft einreıichen. Was das Verhältnis ZUr Kirchenregierung un: Zu Landeskir-
chenamt betrifit, darf ıch >;  9 dafß ich selbst seit Jahren Mitglied des Landes-
kiırchenamtes bin, un da{iß meıne Behörde der Erneuerung der Kıiırche weıtgehend
aufgeschlossen 1St. Was das Protesttelegramm, das vorgestern VO  } Eisenach eing1ng,
betrifit, die Vertreter VO  w} Schleswig-Holstein ıhm nıcht beteilıgt. Inso-
weıt werden WIr 1m Landeskirchenamt keine Schwierigkeiten en Die Uniıiversıität
steht voll uns, die Theologische Fakultät 1St verheerend UusSamMmMENSESETZLT, liberal,
alter Schlag, der siıch 1n ständiger Inzucht erganzt hat

Hinsichtlich der verschiedenen Organısatıonen sind Christiansen bzw. ıch in den
meısten vertfireien. 1M Rundfunk, 1n der Norag | Norddeutsche Rundfunk Arn
ich habe den Orsıtz des Gustav Adolf-Vereins un uch CC Beziehungen um
Pastorenvereın. Wesentlich ware, für alle Bezirke 1mM Auge behalten: Vertretung
1mM Rundfunk, Einflufß autf die Schriftleitung der Sonntags- und Gemeindeblätter.
Das lıegt doch 1m ArscCchH, WIr werden uns ber bereinigen. Ebenso 1STt nötıg die Be-
SETZUNG des Prefsverbandes, der VO  - Christiansen geleitet wird Wesentlich 1st CS,
da nıcht durch die öftentliche Arbeit alle unNnseTe Bemühungen sabotiert werden.
Staatskommissar Jäger:

Die Frage der Presse haben WIr schon besprochen. bitte die Herren Kommis-
SdIC, immer miıt 1er 1n Verbindung Jeiben, Schwierigkeiten, die S1ie
überwinden können der überwunden haben, beri  ten, damit alles sıch einheit-
li abspielt.
Dr Kınder:

Unsere Kirchenregierung esteht AUS geborenen nd A4US synodalen Mitglie-
dern, die beschlußunfähig siınd
Staatskommissar Jäger:

He kirchlichen gewählten Vertretungen sind aufgelöst. Alles W 4S ıcht 1Ur AaUus

gewählten kiırchlichen Vertretern besteht, bleibt bestehen. bitte nochmals be-
achten, da{ß der Kommissar 1ın Personenfragen yrundsätzlich nıcht eingreift, sondern
sıch auf die ollmachten der Körperschaften beschränkt. Er MuUu: be1 Schwierigkeiten
hierher berichten und kann bei Personenfragen 1LLUTL be1 sehr eiligen Angelegenheiten
selbständig handeln erinnere hierbei das Wort Görings: lieber falsch handeln
als Sar iıcht andeln.
Stadtrat Dr Paulmann:

In Hessen-Kassel, Waldeck un Pyrmont sınd dıe Wahlergebnisse zÜünst1g, unse-
tähr %“ für UunNns, 7zweitbester Kreıis Wır können diese Zahlen ruhig auf die Kirche
anwenden. Wenn WIr Zentrum un Sozialdemokraten ausschalten, stehen WIr noch
besser da Dıe Deutschen Christen haben 1in der etzten Zeıt oyroße Erfolge gehabt.
Erst 1n der allerletzten Zeıt siınd diese durch diıe Afiaire Bodelschwingh wWwel-
felhaft veworden. Auch VO  a} Marburg aus 1St sehr agıtliert worden, Rıtter
bın ber überzeugt, da{fß S1e sıch Jetzt, Sie iıhren Rückhalt verloren haben, auf uns
einstellen. Unangenehm 1St auch die Erscheinung, da{fß Marburg sıch die DA

Bewegung wendet. Doch WIr werden auch 1er bald Ordnung schaften. Auch der
Preiiverband 1St für uns ungünstıg, eın Wechsel in der Person des Leiters ware
erwünscht.
Pfarrer Walther:

annn dasselbe W 1e meın Herr Vorredner. Wır bilden politisch
eiınen yzroßen Wahlkreis. Neuerdings haben WIr 1m Aprıl nach der Reichstagung
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in Berlin mMi1t öftentlichen Kundgebungen für die Deutschen Christen eingesetzt. Das
Resultat 1St erfreulich. Eıne orößere Anzahl Jüngerer Pfarrer 1St mı1t Freuden dabei
Von Schwierigkeiten gegenüber den Deutschen Christen können WIr 1m Grofßen und
Ganzen ıcht reden. Manche Ptarrer sınd durch die Aftaire Bodelschwingh zurück-
haltender veworden. ber die Ptarrer sınd stark miteinander verbunden, da{fß
anders eingestellte Ptarrer durch Agıtatıon kaum ausrichten werden. Wır sehen
den Dıngen csehr freudig un mutvoll

Anders lıegt dıe Sache 1n Frankturt. Darüber bin iıch nıcht SAahNz 1m Bilde Dort
sind 58 Pfarrer PF tätıg. Noch keine haben sıch ırgendwie einıgermaisen der
Glaubensbewegung zugeneıgt. W as 1n Frankfurt werden wiırd, kann iıch nıcht 5  N.
Wır haben Stadtsynoden: eine lutherische, reformierte und unıerte. Da werden
Schwierigkeiten entstehen, zumal Frankfurt völlig unabhängig VO Staat Wa  S Das
hat die kleine Landeskirche stark 1n iıhrem Selbstgefühl beeinflußt.

Zum Schlufß möchte ich noch aussprechen, Was Wehrkreispfarrer Müller SESART hat
Wäre c5 ıcht möglıch, nachdem WIr alle gehört haben, welche Schwierigkeiten
überwinden sınd, da{fß WIr die Dinge laufen lassen, da{fß WIr die Verfassung
herangehen, ihren ersten eil fertigstellen un dem Kırchenvolk Sagch: Das 1STt ter-
t1g, A{} sollt ihr CUHET Jawort veben, das 1STt der Anfang der Reichskirche. Dann
stückweise die Verfassung weıter ausbauen un stückweise die Verfassung in raft
SEtZEIN.: Dann würde der Kampf mi1t den Synoden un Proviınzen tortfallen.
Staatskommissar Jäger:

Es 1St erleichternd für Frankfurt, da{fß Ptarrer Probst Ort wiırkt, eın zündender
Redner.

Die Wiıderstände werden aut den vorgezeıgten Wegen gebrochen werden mussen.
Was den Vorschlag anlangt, zunächst dıe Verfassung bezüglıch der Gemeinden her-

zustellen, kann ich das LLUT dahın verstehen, da: INa  3 einen Entwurt vorlegt, iıhn
den Leuten ze1gt un ıhnen Sagt: soll das spater werden. Man kann doch VO  ; der
künftigen Verfassung ıcht einen eıl machen, ıhn 1n Kraft serizen un annn wieder
einen el machen. Wenn sich bezüglich der Gemeinden Schwierigkeiten ergeben,
Wware erwagen, da ich VO  3 hıer A4US Notverordnungen erlasse, 1n der iıch die T
SAMMENSEIZUNG ın den Gemeinden regle, U, 1n dem Sınne W 1e Herr Dr Krum-
macher vorgeschlagen hat, den Pfarrer mı1t Beıräten umgeben, der S WI1Ie 6S
die künftige Verfassung 1n den Kırchengemeinden vorsieht.

bitte zunächst, den Weg versuchen, da{fß überall die Neubildungen VO:  - der
unfiferstiten bis ZUur obersten Vertretung erfolgen. Sollten sıch Schwierigkeiten ergeben,
die nıicht überwinden sınd, ann ware  A der Weg der Notverordnungen offen, der
M} zweiıtelsfrei beschreiten beschritten] werden müßte. In einem gewıssen
Sınne läge dann allerdings das Odium aut uns, da{f WIr nıcht das Kirchenvolk

herangegangen sınd, W 1e 65 uns vorgeschwebt hat.
Eın Telegramm 1St inzwischen VO  \n Schneidemühl eingegangen, das verlesen

wiırd: Erbitte einschneidende Ma{fßnahmen das Konsistor1um, eiıne weıtere
Schädigung VON Kırche un olk vermeiıden.

Unterschrift: Kroll
Superintendent ll

tührt AazZzu aus: Am Donnerstag Wr ine Versammlung der Deutschen Christen,
die VO  3 ungefähr 130—140 Personen besucht WAar. Es sammelte sıch sovıel Explosiv-
stoft A da{fß dem Antrag von Kroll kam, der eın sehr ruhiger Mannn 1sSt
Die Versammlung sollte beschließen, WIr wollen 1Ur unNnserem Führer un seinen
Miıtarbeitern tolgen; das Konsistorium exıistiert nıcht.24
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Staatskommissar Jäger:
Ihre Aufgabe 1St CsS da; die Sache klären und 1n die richtige Bahn bringen.

Rechtsanwalt Dr Noack
Ich habe noch eine Frage Ist N für die Beauftragten möglich, da{fß s1e durch re

Organe eın Verbot für jegliche politische Kundgebung herausgehen lassen? Ist für
ıhn möglich, einen Superintendenten, der, wWenn Stunden länger 1M AÄAmte
bleibt, für Kırche und Volk chädliıch wird, vorläufig seines Amtes entheben?
Ferner esteht die Möglıichkeit, da{ß dıe Pftarrer eine Versammlung hne politische
Überschrift usammenruten un: doch darin politisch agıtıeren?
Staatskommissar Jäger

Fıne Verordnung jede polıtische Kundgebung kann herausgehen. Hinsicht-
lıch der Personenfrage 1St festgestellt, da{fß der Kommissar nicht grundsätzlich ein-
greiten soll,; ber 1n besonderen Fällen Z Handeln ermächtigt 1St. In Z weitels-
ällen, kann Anweıisung, evtl telephonisch, von Berlin erbeten werden. Im übrigen
kann iıch ıcht jeden einzelnen Fall erwähnen; es bleibt da es der Übersicht un
der Inıtıatıve der Herren Kommissare vorbehalten.
Rechtsanwalt Dr Noack

habe noch eine Frage In den nächsten Tagen werden eine Menge Telegramme
hinausgehen mussen. Können WIr uns der Kosten die Provinzialvertretung
wenden?
Staatskommissar Jäger:

Sıe können alles machen, W as, W 1e S1e glauben, 1 Rahmen der Durchführung
Ihrer Aufgabe liegt. Spezilizıeren kann ich die einzelnen Aufgaben ıcht.
Dr Werner

Können die Herren Beauftragten auch kassenmäfßg verfügen?
Kons.Rat Dr. Fürle

kann NUur tür Altpreufßen sprechen. Da scheint M1ır die Sıtuation lıegen,
da hne weıteres Mittel für alle diese Z wecke ZALT Verfügung stehen. er Kom-
missar hat das Recht, den Bestand der Kasse sıch verschanien und arüber VeLr-

fügen. Es 1St natürlich berücksichtigen, dafs, wWwWenNnn eine Heus Vertretung ewählt
wird, auch diese Kosten beanspruchen kann Dıiese werden ber erheblich geringer seıiın
als die jetzigen Kosten.
Staatskommi1ssar Jäger:

Der Kommiıssar 1st die Behörde ım Rahmen SeINeEY Aufgaben Er kann dann auch
die Mittel beanspruchen und ber S1e verfügen, die nötig hat
Landrat Dr Krummacher:

möchte eın Beispiel geben: werde IMOrgscCh folgendes veranlassen: Alle Aus-
gange sind mir vorzulegen, damit iıch prüfe, ob eine Hemmung für die Neuordnung
der Kirche darın enthalten 1St.
Staatskommissar Jäger stimmt

Punkt IT Presse
Freitag:

Es 1St nötig, da{fß in der Presse schleunigst die Bestallung des derrn Staatskommiıis-
SAars un: die ersten kıirchlichen Kundgebungen erfolgen. Die Gegenseıite 1St uns -

D4 Vgl Ludwig Heıine: Geschichte des Kirchenkampfes 1n der Grenzmark Posen-
Westpreußen Arbeiten Zur Geschichte des Kirchenkampfes Bd.9; GÖöt-
tingen 1961
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vorgekommen, ındem die Generalsuperintendenten der altpreufsischen Unıon eınen
Gegenaufruf die Gemeinden erlassen aben, der ungefähr mıiıt dem Bibelwort
schliefßt: Ist Ott für uns, wer Inas wiıder unls sein? Dıiıesen Aufruf können WIr ıcht
durchgehen lassen.
Staatskommissar Jäger:

Wır sollten arüber sprechen, W ads tür die ichschaltung der Presse tun ISt.
Freitag:

Dıie kıirchliche Presse (Grevemeyer)“?° bittet, da{fß bedient WIrLr MI1t Nachrichten
Aaus der Presse. Die Leute, die mi1t u11l gekämpft un: hinter uns gestanden haben,
en eın echt darauf, nıcht mMi1t linden Augen dazustehen, sondern mussen über-
al Orientiert se1in. An die andere Presse, die politische Presse, gyeben WIr VOIN uns 4u5
ebenfalls die Nachrichten. Dıie kirchliche Presse hat sich 1n der Regel turchtbar

uns gestellt, da LUr ıne UÜbernahme durch uns erfolgen kann Hıer 1St die
kommissarische Besetzung des Epd bereits erfolgt. Sıie wırd auch anderen Orten
erfolgen. Wo Wiıderstände Tage LretCcN, mussen s1ie VO  - uns besetzt werden.
Staatskommissar Jäger

iIm Rahmen der Aufgaben der Kommıissare liegt CS, hier ine Gleichschaltung VOTLr-
zunehmen.
Pfarrer Hahn-Hannover

schlägt VOTr, dort, die kirchliche Presse nıcht parıert, s1e auszuschalten und
dessen „Evangelium 1mM drıtten Reich“ übernehmen.
Rechtsanwalt Dr Noack

nehme d da{fß b€l der Glaubensbewegung eine Abteilung „Presse“ vorhanden
1St, die die Vorarbeiten schon geleistet hat Man müßte sich miıt ihr NUr 1ın Verbin-
dung setzen.

Dr. Werner:
wel Aus den Erfahrungen meıner Anwaltspraxıis, w ıe schwier1g iSt, eıinen

privatrechtlichen Vereın gleichzuschalten. Die Presse hat eın oyroßes Vermögen. Es
besteht keine Möglichkeit, dieses Vermögen Jjetzt heranzukommen. Es gyeht 1Ur
auf dem Wege der Gleichschaltung, da{ß NCUE Blätter aufgezogen werden. Wır kön
nen die alten Blätter ‚War stillegen, ber nıcht darauf einwirken.

Freitag wiederholt ochmals seıinen Vorschlag.
Pfarrer Christiansen:

Dıie Kommissare mussen sofort die Überprüfung des Preßverbandes vornehmen.
Er die Tagespresse mit Orijentierungen kirchlicher Art und mu{ß daher
besetzt se1n, da{fß Artikel 1n die Tagespresse unbedenklich lanciert werden können.
Wenn e1im Preßverband ıne talsche Besetzung 1st, mussen WIr sofort eingreifen.

Die Kommissare mussen siıch sotort vorlegen lassen, wer Schriftleiter für die OoOnn-
tagsboten un Gemeindeblätter sind. Diese sınd nı iıdentisch miıt den Preßverbän-
den. Es Sibt kirchliche Blätter, die nıcht VO!] Preßverband beeinflußt werden. Auch
diese mussen überprüft werden.

Payuse
Pfarrer Christiansen:

Der Evangelische Pressedienst 1St nNneu besetzt worden. Er 1St eın und
Aaus diesem Grunde bestehen formaljuristische Schwierigkeiten, die Gehiälter Zah-

Max Grevemeyer, Stadtverordneter und kommissarischer Geschäftsführer des
Evang. Preßverbandes tür Deutschland.:
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len. Daher MUu: außer dem revolutionären Recht, das WIr aben, versucht werden,
iıhn VO:  3 innen heraus durch seine Mitglieder gewınnen. Seine Miıtglieder sind die
Preisverbände 1n den Provinzen. Wır mussen die Mitglieder gleichschalten. Es mu{ß
die Aufgabe der Kommissar se1n, dafß S1€e die Preßverbände bei sıch Hause
überprüten un: annn sotort den Epd un Grevemeyer berichten: Hıer 1St gleich-
geschaltet, CS 1St eine Mitgliederversammlung einberufen, die die erforderlichen Be-
schlüsse gefaßt hat

Noch e1ns. Dıie Sonntagsboten- un: Gemeindeblätterpresse hat hınter sıch eın Sanz
ungewöhnlich zrofßes Imponderabile, das eın Gewicht sıch darstellt. Der Vor-
schlag, ıhrer das Evangelium 1mM dritten eich bringen, 1St daher nıcht ZuL.
Es würde viele Kreıise überraschen und scheu machen. Es mMu erreicht werden, da{fß
diese Schriftleitungen VO  - uns besetzt werden.

Und annn das letzte: Der Rundfunk Man VO  - iıhm das Aktuellste. Man
annn unschwer 1 Zeitdienst kurze Gespräche, vielleicht Dialoge, ber die Fragen,
die jetzt hier geregelt werden, einschieben. Die Oftentlichkeit MU: benachrichtigt
werden. Das 1St ber Nu da möglıch, WIr den Rundfunk überwachen. Diese
Frage 1St sofort prüfen, evtl 1St eine e Besetzung vorzunehmen. SO wird
1mMm Zeıtdienst INOTSCH abend ber die Frage „Die evangelische Kirche“ gesprochen.
Staatskommissar Jäger

dankt für die Ausführungen und betont nochmals hinsichtlich der Presse, dafß
rechtliche Schwierigkeiten ıcht 1ibt. Der Staatskommissar hat alle Rechte des Staats-
mıinıster1ums; CS 1St eshalb gleichgültig, ob iNnan siıch einem gegenüber befindet
der ıcht Hıer haben WIr Aa Vorsorge uch dıe Zustimmung des Herrn Wehrkreis-
pfarrers Müller, der der Bevollmächtigte des Herrn Reichskanzlers 1St. Es 1St natur-
lıch besser, 1in den Gebieten, es möglıch 1St, den Jlegalen Weg gehen, der wen1-
SCI Schwierigkeiten macht Im Notfalle mü{fßte evtl. durch eine einstweıilige Verfü-
Sung e1ım Gericht das Ertorderliche durchgesetzt werden. Ich habe keine Zweifel,
da eın solcher Beschlufß durchginge, nachdem der Beschlufß des Mınıiısters vorliegt.
Wehrkreispfarrer Müller:

habe bereits MI1t den beiden Herrn, die retardiert haben, die Sache besprochen.
Der Vorstand wiıird zusammengerufen; ich 11 miıt ıhm reden un werde iıhm Zut
zureden, da{flß sıch fügt. Fügt sich nı  T wiırd der andere Weg begangen werden.
Dr Werner:

Dıi1e einzelnen Bevollmächtigten mussen re Adressen 1jer abgeben, damıt WIr
sofort jede Verfügung S$1e durchgeben können.
Staatskommissar Jäger:

bitte die einzelnen Bevollmächtigten darum, besonders die einzelnen Bevoll-
mächtigten der Kirchenprovinzen, einer verabredenden Zeıt noch einmal
Sammımmen kommen, 88  3 wichtige Dınge bereden, damıit eın einheitliches Vor-
gehen gewährleistet wird.?® bitte 1U Herrn Ptarrer Hossenfelder, das Schlufß-
WOTLrT sprechen.
Pfarrer Hossenfelder:

Es geht heute darum, die Kirche Aaus$s ihrer Ordnungslosigkeit erlösen, ıhr durch
eine Neuordnung PUSE ZUur echten Entfaltung ihrer Kraft allein aus dem Glaubens-
grunde der Reformation heraus verhelfen Daß der Staat 1St, der Vorausset-
ZUNSCH ZUr Lösung reiner Ordnungsiragen der Kirche bei der Verwirrung der gCc-
genwärtigen Lage schafft, darf eınen evangelischen, ın den Grundanschauungen der

Jäger trat sıch 28 Junı 1933 erneut mMI1t seinen Bevollmächtigten.
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Retormatıon CErZOSCHNECN Christen Wunder nehmen. Die Verkündigung des
Evangeliums selbst un der seelsorgerliche Auftrag, den die Kirche allein VO  3 ıhrem
erhöhten Herrn und Heiland Jesus Christus hat, wird dadurch nıcht erührt. 1le
die, welche eine sıchere Gestalt uNseTrer Kirche 1n dem großen Umbruch dieser
Zeıit besorgt sind, mussen daher tief dankbar seıin tür die srofße Last un Bürde, die
der Staat be] ll seınen ungeheuren Aufgaben auch noch mi1it der Neuordnung der
Kirche übernommen hat

Bıs der großen Stunde, da die evangelische Kirche des SanNzChH Reiches iıhre LECUEC

Verfassung hat, leiben kte die wohlgemeıinte Absicht des Staates kte des
Ungehorsams, mogen sS1e kommen, VOIN W CI un woher auch immer. Wır ruten die
Gemeinden hierdurch auf, sich freudig und tatbereit dem großen Werk der Neuord-
NUuNns der Kirche, W1@Ce N nunmehr eingeleıitet 1St, lobend, betend, dankend un han-
delnd Z Verfügung tellen.

Wır verfirauen bei uUuNnsereIll Werk auf den allmächtigen .‚Ott. Er seEgNEL dıe, die
aufrichtig Seine Kirche lieben un Seine Kirche wollen. Amen.
Staatskommissar Jäger:

Unser Führer, Volk und unsere wahre Kirche Heil!
schliefße die Versammlung.

‚LS!


